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OB 10.1 Rigi  
 

Allgemeine Informationen und technische Daten 

 Standortkantone: Schwyz, Uri 

 Betroffene Gemeinden: Arth, Lauerz, Ingenbohl, Morschach, Schwyz, 
Sisikon 

 Zuständige Amtsstelle: BAV 

 Betroffene Amtsstellen: ARE, ASTRA, BAFU, BLW, VBS, kantonale 
Fachstellen Schwyz und Uri 

 Andere Partner: AlpTransit Gotthard AG, SBB 

 

Verweise: 

Kap.4.1 

OB 1.3 Raum Zug 

OB 10.2 Axen/Uri 

Grundlagen:  
Sachplan AlpTransit 
1999; UVEK, Bern 
 
Art. 18 EBG 
(SR 742.101) 

Art.3 bis AtraG (SR 

742.104) 
 
AtraV (SR 742.104.1) 
 
ZEBG (SR 742.140.2) 

 

Funktion und Begründung 

Dieser Abschnitt ist Bestandteil der Neuen Eisenbahn-Alpentransversale 

(NEAT). Die geplante Umfahrung von Arth-Goldau mit dem Urmibergtunnel 

entlastet die bestehende Stammlinie primär vom Güterverkehr. Die Lärmbe-

lastung wird wesentlich verringert, Kapazitätsengpässe insbesondere im Kno-

ten Arth-Goldau können beseitigt und die Fahrzeit kann reduziert werden. 

Die geplante ebenerdige Querung des Felderbodens stellt die Verbindung 

zwischen dem Südportal des Urmibergtunnels und dem Nordportal des Axen-

tunnels sicher. Über den Anschluss an die Stammlinie Brunnen – Schwyz er-

folgt auch der Anschluss des Bahnhofs Arth-Goldau an die Neubaustrecke. 

Vorhaben 

Urmibergtunnel: Die Abzweigung der Neubaustrecke in den rund 8 Kilometer 

langen Urmibergtunnel ist vor dem Bahnhof Arth-Goldau (bei Harmettlen) 

vorgesehen. Damit wird Arth-Goldau westlich umfahren.  

Felderboden: Ab dem Südportal des Urmibergtunnels erfolgt die Querung 

des Felderbodens ebenerdig bis zum Nordportal des Axentunnels. Die Lini-

enführung erfordert in diesem Abschnitt eine Verlegung der Nationalstrasse 

N4 (Axen), sodass die beiden Verkehrsträger gebündelt werden und eine Ab-

kreuzung in der Ebene vermieden werden kann. Der Anschluss des Bahn-

hofs Arth-Goldau an die Neubaustrecke erfolgt mit einer Anbindung der 

Stammlinie Brunnen – Schwyz im Felderboden. 

Axentunnel: Mit dem gut 12 km langen Axentunnel kann die bestehende Stre-

cke entlastet und die Reisezeit verkürzt werden. Dabei ist zu beachten, dass 

das bestehende Gleis entlang des Sees voraussichtlich nach 2030 nicht 

nochmals unter Betrieb saniert werden kann. 

Vorgehen 

Das NEAT-Konzept wurde mit dem Bundesbeschluss über Bau und Finanzie-

rung von Infrastrukturvorhaben des öffentlichen Verkehrs vom 20. März 1998 

in finanzierte und nicht finanzierte Elemente unterteilt3. Die nicht finanzierten 

Elemente des NEAT-Konzepts wurden zeitlich zurückgestellt. Die entspre-

chenden Projektelemente werden nach Artikel 8bis AtraG im Sachplan festge-

legt und damit raumplanerisch gesichert. 

 

                                                      
3 BBl 1998 1421 
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Die Realisierung der Vorhaben ist bei der Erarbeitung eines weiteren Aus-

bauschrittes STEP zu prüfen. Bau und Finanzierung erfordern die Regelung 

in einem Bundesbeschluss. 

Im Rahmen der Detailplanung ist eine Abstimmung mit den Sachplänen Mili-

tär und Fruchtfolgeflächen, mit dem ISOS-Objekt Brunnen, der Natio-

nalstrasse sowie dem Wildtierkorridor von überregionaler Bedeutung (See-

wen, Arth) durchzuführen. 

 

Stand der Beschlussfassung  offen 

Massnahmen und Stand der Koordination F Z V 

Sachplanrelevante Elemente des Ausbaus sind:    

 neue Linienführung des Urmibergtunnels (Westumfahrung Arth-
Goldau) mit Portalen in Harmettlen (Nord) und in Felderboden (Süd); 

   

 neue Linienführung im Felderboden mit Anbindung an die Stammlinie 
Brunnen – Schwyz im Felderboden; 

   

 Nordportal des Axentunnels im Raum Ingenbohl;    

 neue Linienführung des Axentunnels;    

 Verschiebung der Nationalstrasse in Ingenbohl;    

 Entwässerungsstollen Brunnen;    

 Zwischenangriff Buosigen;    

 Materialablagerungen Steinbruch Zingel, Summerau;    

 Installationsplätze Harmettlen/Engelrüti, Buosigen, Schränggigen, 
und Ingenbohl 4; 

   

 mögliche Standorte für die Installationsplätze: Ingenbohl 1-2-3, Brun-
nen; 

   

 mögliche Standorte für die Materialbewirtschaftung: Schwyz/Ringseu, 
Fallenboden, Oberarth (A4), Rottannen, Hummelhof, Buosigen, 
Steinbruch Ott. 

   

Hinweise zu den Festlegungen 

Im Mai 1994 reichte die SBB die Vorprojekte für das NEAT-Konzept Achse 

Gotthard zur Genehmigung ein. Im Teilabschnitt Rigi wurden eine Basis- und 

eine Alternativvariante unterbreitet. Aufgrund des Bundesratsentscheides 

vom 12. April 1995 wurde der Linienführungsentscheid für die Teilabschnitte 

Rigi, Axen und Uri zurückgestellt. 

In den Jahren 2003/2004 wurde die Planungsstudie Felderboden erarbeitet. 

Sie hat die Parallelführung von Strasse und Schiene im Felderboden zum 

Ziel. Das darauf abgestützte generelle Projekt zur neuen Linienführung der 

Nationalstrasse N4 wurde vom Bundesrat genehmigt. Daher genehmigte der 

Bundesrat am 18. Dezember 2008 auch die im Richtplan des Kantons 

Schwyz festgesetzte Anpassung der NEAT-Linienführung im Felderboden. 

Das Ergebnis dieser Planung floss in die abgeschlossene Projektierung des 

Vorprojektes Uri Berg lang-Axen ein. 

Für die neue Linienführung des Axentunnels mit neuem Standort des Nord-

portals wurde die Planungsstudie Felderboden und der Beschluss des Bun-

desrates zum generellen Projekt der Nationalstrasse N4 bei der Ausarbeitung 

des Vorprojektes Uri Berg lang – Axen berücksichtigt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweise: 

Richtplan Kanton 

Schwyz 
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Das bestehende Seegleis beim Axen wurde vor einigen Jahren für einen Zeit-

horizont bis 2030 saniert. Nach der Inbetriebnahme des Gotthard-Basistun-

nels ist eine neuerliche Komplettsanierung des Axen-Seegleises unter Be-

trieb fraglich. Die SBB strebten daher an, die Erneuerung der Strecke mit der 

Inbetriebnahme der Basistunnels am Gotthard und am Ceneri sowie weiteren 

Ausbauten auf der Gotthardachse abzustimmen. Langfristig ist daher auch 

der Bau eines neuen Axentunnels zu prüfen. 

Beim Südportal des Urmibergtunnels sowie im Raum Felderboden können 

Objekte des Kernbestands des Sachplans Militär (Objekte, deren Nutzung 

durch das Militär aufrechterhalten bleiben muss) tangiert werden. Allfällige 

Konflikte sind rechtzeitig im Rahmen der Detail- bzw. Ausführungsplanung zu 

lösen. 

 

 




